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Was kann Polıitıik, Wa kann polıtische Führung, HGn sollen. Wır brauchen ıne vorausschauende Polıitık,

S1e gestaltend eingreıft, über die Tagespolıitik hınaus dıe Krıisen nıcht herbeiführt, sondern möglıchst schon ihr
Orılentierung für das gesellschaftliche Zusammenleben Entstehen vermeıdet. Aber als polıtısch Verantwortliche
leisten ” haben WIr auch dıe Pflicht, immer wıeder vermitteln,

da{fß das hohe Ma{fß Normalıtät, das WITr haben, auch eın
Schauble: Sıe kannn Themen SEUZENs die über den Tag hın- Wert ISt.
aus wırksam werden. S1e mu{ß dabe1 VO klaren Grund-
wertevorstellungen ausgehen, die tür die Bevölkerung als Was bedeutet tfür S1e polıtisch geıistige Führung?

ıbt LWAS 1m Rıngen politische Mehrheıten über-solche erkennbar sınd. Aber In einem treiheitlichen SYy-
SLiEmM mu{fß dies ın pluralıstischer Offtenheit 1m Wettbewerb haupt Sınn ”
miıt dem polıtıschen Gegner geschehen. Wer sıch 1ın dıe- Schauble: Doch, aber bezogen autf den politischen NV/eTT=
SC Wettbewerbh durch Überzeugungsarbeit als mehr- bewerb, WI1E ich iıhn ben geschildert habe Als Durchset-
heitsfähig behauptet, hat dıe Chance, über die Tagespolı- DA  $ VO Wert- und Ordnungsvorstellungen 1m politischentik hınaus Orılentierung biıeten. Wettbewerb zwıschen Mehrkheıt und Minderheıt INn der

Müssen Politiker auch wıeder deutlicher SCN, parlamentarıschen Auseinandersetzung. Denn der politı-
sche Prozefß beschränkt sıch Ja nıcht auf Regierung un:tür Politik da 1ST und wofür nıcht? der anders gefragt:

Sınd Politiker, dıe Ja V Zustimmung leben un VO da- Opposıtıon. Je besser den Jjeweılıgen Konkurrenten g -
lıngt, hre Wert- und Ordnungsvorstellungen verdeut-her besonders dazu neıgen, mehr versprechen, als S$1e

halten können, dazu überhaupt in der Lage? lıchen un praktıisch UMZUSELZCN, mehr pragen S1e
das gyesellschaftliche Gesamtklıma. Insotern hängen für

Schauble: Sıe können un mussen dazu ıhren Beıtrag le1ı- mich geıistige Führung und Regierungstähigkeıt CNS
Sten, WIr muUussen eın Stück mehr Gelassenheıt praktizıe- S\a4mımenN Als die Sozialdemokraten nach landläufigem
reCN, un: WIr mussen herunter VO Darstellungsansprü- Urteıl Ende der sıebziger Jahre der gyeistigen Führung
chen, dıe den Eindruck rwecken, Politiker seıen oder nıcht mehr rähıgN, verloren S1e 1ın der Folge auch die
hätten seın Superleute, dıe LWAS 1U In die and Regierungstähigkeıt. Wenn WIr dıe Regierungstähigkeıit
nehmen räuchten un dann tunktionıert auch schon. bewahren wollen, mussen WIr ın der Lage se1n, stärker als

andere tür Nsere Ordnungs- und WertvorstellungenSo 1St Ja nıcht. Damıt 1St nıcht ZESARL, da{fß Regjerung
und Parteıen auf krisenhafte Entwicklungen 11U reag1e- werben und diese auch durchzusetzen.

Unangefochtene Kırchlichkeit unıversaler
Horıiızont
Weg und Werk Hans Urs VO Balthasars
Der /unı verstorbene Hans (Jrs DO  x Balthasar (vgl. doch nıcht mehr kam, fügt sıch dem Bıld der Persönlich-
T Aungust 1988, 396) Xar 1ne einmalige Erscheinung ın keıt VO Balthasars durchaus passend eın WAar seıner
der batholischen Theologie UNSCTYECS Jahrhunderts. Wernere Kırche zumnerst verbunden, bevorzugte aber den
ser Dogmatiker In Frankfurt/St. Georgen, befaßt sıch se1t unauftälliıgen Dienst als Seelsorger und Schrifttsteller. Bıs
seiner Dissertation über DO  S& Balthasar als Ausleger der Kır- seiınem Lebensende hat VO Balthasar eın ungewöhn-
chenwväter bontinurierlich mıL dem Werb des Schweizer Theo- lıch ıchtes un: truchtbares Wırken entftalten können.
logen. Nachstehend würdıgt Persönlichkeit UN Theologie Dabe!ı 1St davon auszugehen, da{ß vieles den Augen Au-
00  s Balthasars. Renstehender verborgen 1St un: leiıben wırd

In den Morgenstunden des Junı 1958 1St 1n Basel Hans Ansätze, Begegnungen, WendungenUrs VO Balthasar gyestorben. /7wel Mase spater hätte In
Rom durch Papst Johannes Pau[l 11 1ın das Kollegium der Am August 1905 wurde Hans Urs VO Balthasar ın -
Kardınäle aufgenommen werden sollen. Wıe 4AUS einem CN geboren. Er nNntistammt einer alten katholischen Fa-

mılıe seıner Heıimatstadt. Schon früh richtete sıch seınJulı Begınn des Beisetzungsgottesdienstes 1n der
Hofkirche Luzern verlesenen Brieft des Papstes den Interesse auf die Literatur un: dıe Musık ach der Gym-

nasıalzeıt, die be1l den Benedıiktinern 1n Engelberg undZelebranten, Joseph Kardinal Ratzınger, hervorgeht, sollte
der Schweizer Theologe durch die Verleihung der Kardı- dann be1 den Jesuiten ın Feldkirch verbrachte, studıerte
nalswürde für seın theologisches erk geehrt werden. in Zürich, Berlın und Wıen Germanıstıik. Begegnungen
Daflß AT Teilnahme dem Konsıstoriıum 1ın Rom dann mI1t Romano Guardıni, Rudolt Allers un Hans Eıubl ha-
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ben ihn damals beeindruckt. Während der Studienjahre wıeder durchwandern. Er verfügte auch über 1i1ne
nahm VO Balthasar mıt Freunden 30tägıgen lgnatıanı- tassende Kenntnıiıs der Heılıgen Schrift und der G2.-
schen Exerzıtien teıl. Damals tafßte den Entschlufß, schichte der christlichen Theologie. Man übertreıbt nıcht,
nach Abschlulfs der Studien ın dıe Gesellschafrt Jesu eINZU- WENnNn INa  — ihn als eıinen unıversal gebildeten Menschen

bezeıiıchnet.Lrefen Später hat mehrtach mıtgeteılt, da{fß dıe ıhm
teıl yewordene Berufung nıcht 1U für seinen weıteren Das Mıteinander des Eıngewurzeltseins iın der Kırche und
Lebensweg, sondern auch für Grundoptionen selınes Den- des Vertrautseıins mıt den Welten des elstes präagte das
kens Von ausschlaggebender Bedeutung SCWESCH sel Wıirken des Verstorbenen. An dieser Stelle dartf U aber

nıcht verschwıegen werden, da{fß diese Haltungen auchBevor VO  e Balthasar 1929 1Nns Novızıat In Feldkirch eIN-
Lralt, schlofß noch seın Doktorexamen ab Der 1ı1te SEe1- hre Kehrseıte hatten. S1ıe ließen den Mannn des Geıistes,

der WAal, für viele Fragen, dıe den Menschen VO heuteHC: Diıssertation autete: „Geschichte des eschatologı-
schen Problems In der modernen eutschen Literatur“ umtreıben auch den Christen nıcht genügend Ver-

ständnıs aufbringen. Sachlich INAas dabe1 letztlich nıchtach dem zweıährıgen Novızıat tolgte eın zweıjäihriges
Philosophiestudium Pullach (beı ünchen, 1im Unrecht SCWESCH se1n, aber durch 1m TIon bisweilen

schroffe, nıcht ımmer behutsam begründete UrteileBerchmanskolleg). In diesen Jahren WAar ıhm der Kontakt
Peter Lippert und Erich Przywara wichtig. Dann folgten hat Menschen VOT den Kopf gvestoßen un dıe Da

anderer sıch mıtverschuldet. Der bekannteste Be-vier Jahre des Theologiestudıiums 1n Lyon 1955 bıs 195357
Damals nahm sıch Henrı de Lubac seliner Daraus ENL- leg dafür 1STt das Büchlein „Cordula oder der Ernstfall“

(1967%) Aber uch für iıne Reıhe anderer, VOT allem kleı-stand iıne lebenslange un: tiefe Freundschaft. 1956 CIND-
HCTKG TLexte trıfft dies Man sollte sıch durch S1e denfing VO Balthasar iın München durch Kardınal Faulhaber Blick auf das Wesentliche nıcht verstellen l|assen: da{fs sıchdie Priesterweihe. ach eiınem Zwischenspiel 1n Mün-
In VO Balthasars Leben un Denken kirchliche (Gesıin-chen, In der Redaktıon der „Stimmen der eıt  CC MI1t-

arbeıtete, übernahm 1940 ın Basel die Aufgabe des Nung un Weıte des Geilstes einer spezıfıschen Darstel-
[ung des Katholischen verbunden habenStudentenpfarrers. Dıe folgenden Jahre durch viel-

rältige studentische un: akademische Aktıvıtäten gepragt.
Zahlreiche Kontakte ergaben sıch, arl Barth un: Verleger, Schfiftseellen geistlıcherAdrıenne UOoNn ‚nDeyVr. Begleıter1950 verliefß VO Balthasar den Jesuıtenorden, nachdem
sıch ıne Übereinkunft bezüglıch seliner Rolle In der VO Als VO Balthasar Ende der 350er Jahre seıne Ausbildung
iıhm mIıt Adrıenne VO Speyr yegründeten 1mM Orden abgeschlossen hatte, überließen ıhm die Oberen
„Johannesgemeinschaft” miıt den Verantwortlichen des diıe Entscheıidung, ob einen Lehrstuhl für Dogmatık
Ordens nıcht hatte erzielen lassen. Von Balthasar hat die- einer theologischen Fakultät übernehmen oder lhıeber die
SC  —$ Schritt spater als nıcht vermeı  ar, ber doch auch für Stelle des Studentenpfarrers ın Base] wollte. Er
ihn sehr schmerzlich bezeichnet. Er fühlte sıch der Gesell- entschied sıch für das /weıte siıcherlich nıcht, weıl die
schaft Jesu allem bıs seınem Lebensende innerlıc heıimatlıiıche Schweiz nıcht verlassen mochte, sondern weıl
verbunden, un WEENN bısweıilen Entwicklungen, dıe als Studentenpfarrer seıne persönlıchen Schwerpunkt-
In ihr wahrnahm, krıtisierte, Lal Aaus eıner tieferen SeELZUNGgEN würde besser zu Iragen bringen können.
Liebe ıhr Dal der Jesuıt Felix Trösch In dem VOor- Zum einen würde ungebunden durch dıe regelmäfßı-
abend der Beisetzung INn der Basler Mariıenkirche gefeler- SCH Lehrverpflichtungen 1m Rahmen eınes festen rak-
ten Requiem die Predigt hıelt, 1ST als eın Zeichen der über LAaLSVYSLEMS den wıllkommenen Freiraum haben, dıe
alle Irennungen hinweg tortdauernden Verbundenheit inzwıschen gewachsenen theologischen Überzeugungen
zwıschen VO Balthasar un dem Jesuıtenorden Vverstian- weıterzuentfalten, Z anderen würde einer leben-
den worden. dıgen geistlichen Praxıs für sıch un MIt anderen stärker

herausgefordert seın un: Gelegenheıt haben Gerade diesVon 1950 konnte sıch VOoO Balthasar WT 1U nıcht
mehr Studentenpfarrer Sanz seıner Arbeit als Seelsor- WAarTr ıhm wichtig, weıl sıch seiıne Theologıie, dıe immer

uch geistliıche Theologıe seın beabsıchtigte, darstellen
SCcr, Verleger („Johannesverlag”) und Schriftsteller wıd-
INECN Bıs ın die etzten Tage se1nes Lebens WTr ıhm un bewähren konnte. Dıie Entscheidung damals bedeu-

LeEDE iıne Weıchenstellung. Im Rückblick auf das dann fol-
vergönnt, tätıg se1ın.
Hans Urs VO Balthasar W ar ın eiıner selten unangefochte- gyende knappe halbe Jahrhundert zeıgt sıch, dafß VO

nen Wei1se 1ın der katholischen Kırche beheıimatet. Er hat Balthasars Wırken sıch In dreı Bereichen enttaltet hat Er
selbst hat mehrtach DESART und dabel auf die Reihen-selbst empfunden un auch 2A0 Ausdruck gebracht.

Dieses Sıch-zu-Hause-Wıssen In der katholischen Kırche tolge Wert gelegt: der Bereich 1St der geistlich-seel-
sorgerliche, der zweıte der verlegerische, der drıtte derging be]l VO Balthasar miıt eıner ungewöhnlıch starken 1n - schrittstellerische.tellektuellen Begabung un eıner bewundernswerten

Weıte der geıstigen Interessen einher. Dıe Welten der Der geistlich-seelsorgerliche Bereich: Hans Urs VOoO Baltha-
Musık, der Dichtung un der Philosophıe iıhm Sa|r hat SCInN un häufig Exerzıtien un: Besinnungstage
schon $rüh ‚9 und wurde nıcht müde, S1Ee immer geleıtet (noch bıs In die etzten Wochen hıneın). Er hat
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auch Menschen sıch gesammelt und viele VO  —_ ıhnen Urs VO Balthasar-Bıbliographie —1980%*; iıne ab-
lange Jahre hındurch ftreundschafrtlich un geistlıch be- schließende Bıographie wırd A vorbereıtet.) Manche
gleıtet. Eınige haben sıch 1ın Gemeinschaften 11- der kleineren Schritften geben die Anlıegen TOSTAINIMNA-
geschlossen. Zusammen miıt Robert aAast yründete 1n tisch wıeder oder nehmen aktuellen Entwicklungen
den 40er Jahren dıe „Studentische Schulungsgemein- Stellung. In den umfangreicheren Werken kommt VO  —

schaft”, dıe noch heute 1n der „Akademischen Arbeıtsge- Balthasars theologischer Gesamtentwurt ZzUuU Tragen. Im
meıinschaft“ in der Schweiz fortlebt Zusammen mıt Zentrum steht dıe „Triılogie”, dıe In zwölf Bänden Z7W1-

schen 1960 un 198/ erschienen ISt „Herrlichkeıit”Adrienne VO Speyr rıet die „Johannesgemeinschaft“
1INnSs Leben Der weıbliche Zweıg begann seınen Weg in den Theoästhetıik), „T’heodramatık", „T’heologik”. S1ıe 1St
40er Jahren. Eıne Gruppe VO  —; Priestern bıldet seIt einıgen VO füntf Autsatzbänden umgeben „Skızzen AD Theolo-
Jahren eınen zweıten Zweıg. Der „Johannesgemeinschaft” “  g1e ” , Bd. 1V: „Verbum aro (1960), „Sponsa verbı“
hat VO  — Balthasar miı1ıt einem hohen Eınsatz eıt und (1960), „Spirıtus creator“ @O67 „Pneuma und nstıtu-
Krafrt gedient. Sıe WAar ihm wıchtig, weıl S1e seınen Fın- tion“ (19274), „Homo CreaLus est  66 (1986) Es WaTr VO  — Bal-
sıchten über das Leben In der Nachfolge Jesu inmıtten der thasar vergönnt, 1m Laufte mehrerer Jahrzehnte den schon
elt meılsten entsprach. Enge Beziehungen unterhielt früh gehegten Plan, eınen uen Gesamtentwurf katholi-
VO  Z Balthasar In der nachkonziliaren eıt auch miıt den scher Theologie vorzulegen, auch tatsächlich urchführen
tranzösıschen Gruppen „Resurrection” und mıt den Le1- können. Diıesen Sachverhalt galt eıgens würdıgen,
tern der iıtalıenıschen Bewegung „Comunıone lıbera- zumal da 1n HEG eıt jedenfalls 1m Raum der katholi-
zio0ne“ Schließlich gıngen VO  —_ ıhm entscheidende Im- schen Theologie ANSONSTEN großangelegte Entwürte sel-
pulse für die Gruppen auUs, die sıch In den verschiedensten ten geworden sınd.
Ländern die Zeitschritt „Communı1o0” herum gebildet Wer den Werken VO Balthasars erstmals begegnet, kannhaben Das beı weıtem meıste, das VO  a Balthasar als geISt- sıch durch dıe Fülle der behandelten Themen un die TEllıcher Begleıter VO Menschen gegeben hat, mudfite der zahl der erwähnten Namen erdrückt fühlen. Läßt sıchweıteren Offentlichkeit allerdings naturgemäfß verbor-
SCH leiben. davon nıcht abschrecken, sondern vertieft sıch In das

Werk, stellt nach un nach fest: der Entfaltung 1INns
Die verlegerische Tätigkeit: Eın Schwerpunkt In VO Bal- Mannıiıgfaltige entspricht ine radıkal durchgeführte „E1n-
thasars Wıirken 1St SCWESCNH, Texte anderer Autoren A4U S faltung“ 1Ns Zentrale: jeder VO  — VO  a Balthasar durchge-
Geschichte un: Gegenwart Dıchter, Philosophen, tührte Gedanke gewıinnt seıne Schlüssigkeıit 1ın dem
Theologen, geistliche Lehrer In gefälligen Ausgaben e1- Moment, da dıe Botschaft VO trinıtarıschen Geheimnıis

der Menschwerdung, des Kreuzes und der Auferstehunger breiteren Leserschaft erstmals oder ETrNEUTLT zugänglıch
machen. Hunderte VO Büchern sınd In gul vier Jahr- Jesu Christı Z Sprache kommt. Die Rückbindung jeder

zehnten herausgebracht worden die meılsten In dem VO  > theologischen Überlegung dieses Urdogma verleiht
ıhm geleıiteten „Johannesverlag”. Das Ordnungsprinzıp dem Gesamtwerk iıne innere Einheıit. Die Entschieden-

die „Reihen”, VO  = denen einıge 1m Lauftfe der eıt heıt, miı1t der S$1e geschıeht, gehört den Merkmalem die-
ausgelaufen sınd, andere ber bıs iın dieses Jahr hıneın SsCc5 Denkens. Eın Weıteres erg1ıbt sıch daraus tolgerichtig:
weıterliefen. Vieltach WAar VO  i Balthasar nıcht UTr als Ver- Indem sıch VO  a} Balthasar das christologisch-trinıta-
leger, sondern uch als Übersetzer tätıg. Die Bedeutung rische Urdogma gestellt hat und seın theologıisches Den-
dieser Arbeıt, be1 der darum oIng, bereıitlıegende, aber ken VO ıhm bestimmen lıefß, tat sıch ihm 1ıne beachtens-
oft wen1g bekannte Schätze theologischer un geistlı- Freiheit der übrıgen theologischen TIradıtion der
cher Literatur wieder 1Ns Gespräch bringen, kann nıcht Kırche yegenüber auf. Hıer äfst S1€e auf sıch beruhen,
leicht überschätzt werden. Dıi1e Auswahl und die Vorbere1- dort ruft S$1€e ın Eriınnerung oder o1Dt ihr iıne eigenwıl-
Lung der Manuskrıpte lag be1 VO  5 Balthasar selbst. Es VeTr- lıge Deutung. Da{fß ine Bejahung des christologischen
dient festgehalten werden, da{fß eın mınımaler Eınsatz Dogmas nıcht das Ende, sondern den Anfang und die

Personal un Technik ine maxımale Ettizienz In Pro- Freisetzung des theologischen Denkens bedeutet WI1€
arl Rahner eınmal tormulıiert hat beweıst auf seıneund Gestaltung nıcht verhindert hat Es wırd iıne

schmerzliche Lücke 1mM theologischen un spiırıtuellen Bü- Weıse auch das Werk VO Balthasars.
cherangebot entstehen, WECNN nach dem Tod VO  — Baltha- Läfst sıch dieses Werk Schulen oder Rıichtungen zuord-
SAa|r's 1ıne verlegerische Kraft selınes Formats 1U  a nıcht
seine Stelle treten kann. nen” Die offenkundıge Distanz ZUY überlieferten Schultheo-

logıie SOWIeE die Orıiginalıtät der NUuU überblıckbaren
Werkgestalt überwıegen sehr, da{fß INa  = gene1gt 1St; diıe

Der VO Balthasarsche Gesamtentwurtf gestellte Frage verneınen. Andererseıts 1St auch VO  e

Balthasars Werk nıcht WI1e€e eın Meteor VO Hımmel gefal-katholischer Theologie len, sondern konkreten geschichtlichen Bedingun-
Von Balthasar hat eın immenses theologisches erk hın- SCH gewachsen. Und erscheıint sinnvoll, wenıgstens
terlassen. Es rag eın unverkennbar eıgenständıges, auch den Versuch machen, einıge Zuordnungen vorzuneh-
eigenwilliges Profıl. In zahlreichen Auftsätzen und Büchern INeEN Es wiıird sıch treılich zeıgen, da{fß INa  —_ sıch dabe1 Sy-
hat dargelegt. (Vgl die VO apo erstellte AHans stematısıerungen richtigsten verboten seın läßt; oft
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stÖöft INa  z auf überraschende Neueıinsätze, dıe sıch 1U  S dann ber 1ın den Hıntergrund oder Sar 1n Vergessenheıt
durch die n1€e ermüdende Kreatıivıtät VO Balthasars erklä- geratenen Überzeugungen verstanden. Theologen WwW1e€e
TeEN lassen. Henr: de Lubac, Jean Danıeloy, Henr1 Bouillardu. gehör-
Eın erstier nachhaltiger Impuls 1sSt schon früh VO  — Dichtern ten dieser Bewegung. Nıcht 1Ur adurch, daflß VO Bal-
WI1e Goethe un: Hölderlin AUSSCHANSCNH, be] deren Leke thasar mıt ihnen, besonders mıt Henrı de Lubac, selt
türe VO  e Balthasars 1nn für dıe Kategorıe „Gestalt” g- seiner Lyoner eıt persönlıch verbunden Wal, sondern
weckt wurde. Sotfern dıe 1n seiınem Werk ZU auch un VOT allem dadurch, da{fß In theologischen
Zuge kommende Methode als „theologische Phänomeno- Grundentscheidungen miıt ihnen übereinstimmte, aßt
logie” bezeichnet werden kann, hat I1a  > hıer mMIıt der sıch ihnen zuzählen. Freıilich hat die empfangenen An-

stöße immer kreatıv verarbeitet. Dreı der Grundentschei-Auswirkung der Begegnung mıt den Dichtern u  3

dungen der „nouvelle theologie” selen ZENANNL:Der zweıte bedeutsame Zuflu{fß VO Balthasars Denken
STLammt 4U S dem Bereich der Religionsphilosophie. In den a) Man WAar sıch arüber eIn1g, da{fß der Extrinsezismus,

der die scholastısche Lehre VO Natur un Gnade be-trühen 350er Jahren hat VO  e Balthasar sıch Anleıtung
VO Erich Przywara die Lehre VO  a} der Analogı1e des Seins stımmte, überwinden sel Angeregt durch Blondel,
angee1gnet und In den tolgenden WEeIl Jahrzehnten immer Rousselot, Marechal Ag entwıckelten die ENANNLEN
wıeder relıg1onsphilosophische Themen 1ın deren Licht be- Theologen Rückgriff auft dıe alte augustinische un:

thomistische Lehre VO der „tendentıa naturalıs In V1IS1O0-arbeıtet. „Analogıa entis“” besagt: das endlich Selende 1St
1Ur „analog” selend; denn 1St konstitulert durch dıe ea] WE beatıficam“ ine NEUC theologische Anthropologı1e,
unterschıiedenen Prinzıipien VO  e eın un Wesen, wäh- der zufolge der Mensch nach Gottes Wıllen grundlegend
end Gott ontologısch adurch bestimmt ISt, da{fß iın ihm auf die Begegnung miıt dem ynädıgen (Gott angelegt 1St.
eın un: Wesen ea] identisch sınd. Die Überzeugung, Im großen Stil hat de Lubac diese Lehre ın seiınem
da{fß dıe Lehre VO  — der „analogıa entis“ fur jede rechte Phı- erk „Surnaturel” (1946) und ın mehreren anderen Bü-
losophıe un: auch Theologie VO malßßgebender Bedeu- chern entwickelt. Von Balthasar hat schon In den 330er
Lung 1St, 1St be] VO Balthasar lebendig geblieben. S1e Jahren in verschiedenen Texten die Grundüberzeugung
bestimmt verborgen oder ausdrücklich alle Außerungen dieser ErneUerten Lehre VO Natur un: Gnade dargelegt.
selınes Denkens. Im Lauftfe der eıt hat das Verständnıs Er hat ihr auch spater testgehalten. Im Zentrum seıner
der „analogıa entis”“ be1l VO Balthasar allerdings iıne anthropologischen Lexte steht dıe Beschreibung der
eichte Akzentverschiebung ertahren. Je mehr sıch VO menschlichen Sehnsucht nach Vollendung un der Ertah-
Balthasar VO der Religionsphilosophıie auf dıe Theologie LUNS der Grenzen, die der Mensch stößt, Wenn ihr

folgt Dıie gesuchte Erfüllung kann alleın VO  - (sJott kom-verlegte, mehr sah sıch genötigt, die Analogıe des
Se1ins konkreter als Analogıe der Freiheıt, als „analogıa I INCN, der sıch dem Menschen ynädıg zuwendet. Dıi1e U-

bertatıs“ ftassen. Diese meınt ebentalls das Verhältnis erte Gnadentheologie bıldet das allgegenwärtige Grundge-
VO  w (Gott und Welt, Schöpfter un Schöpfung. Nun aber ust der Theologıe VO Balthasars.
yeht das Miteinander der unendlıchen, göttlıchen Dıie Theologen der „nouvelle theologıe” oriffen Anre-
Freiheıit un: der endlichen, geschöpflichen Freıiheıit. Diese

SUNSCH auf, die ın den vorhergehenden Jahren un: Jahr-
NMENES Akzentsetzung eröffnet die Möglıchkeiten der Hın- zehnten VO  - Gestalten W1€e Charles Peguy, Leon Bloy, Panul
einnahme des Begritfs „Geschichte” 1n das Reden VO Claudel, Georges ernano0os un: ihnen allen Therese
(sott und Welt Eıne Anregung für dıe angedeutete VO  > 1S1eUX AUS  SC Von Balthasar erhielt
Akzentverlagerung lıegt für VO  = Balthasar 1n seiner e1ge- Zugang deren Anlıegen während seıner Lyoner Stu-
NCN, In den Exerzıtien erfolgten Berufungserfahrung. In dienzeıt un dann noch eiınmal durch die Freundschaft
zahlreichen TLexten hat spater A0 Ausdruck gebracht, mıt Albert Beguın, den auf seinem Weg 1n die katholi-
dafß das Zentralereign1s der Exerzıtien das Ertassen des sche Kıirche begleitet hat /7wel dieser Anregungen selen
Wıllens Gottes, also dıe „Wahl der Wahl Gottes” 1St. eıgens benannt. Sıe kommen sowohl In den Büchern ZAUET:
Darın geschieht die Begegnung der göttlıchen un der
menschlichen Freiheit ursprünglıch: analogıa lıbertatıs. Sprache, die VO Balthasar mehreren der ENANNTLEN (Ge-

stalten gewıdmet hat, als auch in anderen Schritten
Lage. Die zielt auf 1ne Überwindung der Lehre VO

Von den Kırchenvätern ZUr „nouvelle der doppelten Prädestinatıon, dıe in Frankreich, vermıt-
telt durch den Jansenısmus, 1n den etzten Jahrhundertentheologie” eintflufßreich Wa  — Dieser Lehre wurde die Botschaft DO  >

Eın dritter Einflußbereich kann geNANNL werden. Es 1St (Jottes unıversalem Heilswillen ENILSEZSCNSESETZL. Das ZOS
möglıch, VO  —$ Balthasar der Gruppe der Theologen U2ZzUu- einen tiefgehenden Wandel 1n allen Fragen des Glaubens
ordnen, dıe vorwiıegend 1n Frankreich gelebt un gewirkt un der christlichen Praxıs nach sıch. Vor allem die Rolle
haben un die 11a  s gemeınhın als Vertreter der ‚nouvelle der Kıirche INn Gottes Heılsplan mu{fÖte N  e bestimmt WeTlI-

theologie” bezeichnet iıne Kennzeichnung, die S$1e den Wıederum W ar Henrı de Lubac, der dıe entsche1-
selbst 1ın der Regel VO sıch gewlesen haben, da S$1e die VO denden Überlegungen INn einem Buch zusammengefadst
ihnen Ve  en Auffassungen weıitgehend als Reaktua- hat: „Catholıcısme“ (1938) Von Balthasar hat 1InNs
lısıerungen VO  } In früheren Zeıiten eiınmal lebendıgen, Deutsche übertragen un: als eın „Grundbuch” für sıch
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un: seıne Freunde bezeichnet. Für VO Balthasars eıgenes chen Denken In Deutschland befafßit, aber nıcht ohne das
Denken 1St dıe Lehre VO (Gsottes unıyversalem Heılswillen Werk mI1t eınem kräftigen Gegenakzent abzuschließen
schlechthıin zentral. Die zweıte Anregung, die die Theolo- durch 1n Kapıtel über arl Barths Theologıe. So rachte
SCH der ‚nouvelle theologie” VO den katholischen Laıen schon damals ZUuU Ausdruck, da{fßs sıch ‚War viele
un Dichtern Frankreichs übernahmen, betriftft die FEın- Fragen stellen, ber nıcht die entscheidenden ntworten
heit D“O  S Theologie UN: Spirıtnalıtat. Spirıtualıtät besagt VO der neuzeıtliıchen Philosophie gyeben lassen wollte. Er
hıer: christliches Leben mıtten In der modernen Welt; Be- hat WAar Ende der 50er Jahre INn seiınem Buch „Die (sottes-
LONUNS der Solidarıität mI1t den Armen und Notleidenden:;: frage des heutigen Menschen“ (1956) noch einmal einen
Formung der Aktıon durch Kontemplatıon un Gebet. Es Versuch, neuzeıtliche Philosophie für dıe christliche
sınd dıes n die Motive, die VO Balthasar ZAUT Theologıe auszZUuwWwerten, unternommen, sıch ber VO die-
Tragen bringen versucht hat ın seınen zahlreichen SC erk späater distanzıert.
Schriften Fragen des geistlıchen Lebens un 1mM Autbau Dıie Jahre In Basel ab 1940 bedeuteten für den Theolo-der verschiedenen Gemeıinschaften, denen bıs seın
Lebensende verbunden Wa  a SCH VO Balthasar ıne Weiterführung un: Vertiefung des

In Lyon Begonnenen. Stärkste Impulse yingen VO den
C) Schliefßlich 1STt für die Theologen der „nouvelle theo- Gesprächen mMIt Adrıenne VoO Speyr un arl] Barth aUus

logıe” kennzeichnend SCWESCNH, da{fs S1e hınter die theolo- In ihnen wurden die T’rinıtatstheologie innerhalb des Ge-
samtentwurtfs VO Theologıe zentral bedeutsam. Dıi1egyischen TIradıtiıonen des zweıten Jahrtausends zurückge-

oriffen haben auf die reiche Weltr der Theologie der Frage nach der Möglichkeıit einer unıversalen Reichweite
Kırchenväater. Dort nahmen S1e Ansatzpunkte für dıe Kor- des yöttlıchen Heılswerkes bestimmte viele Gespräche.
rektur VO Fehlentwicklungen der spateren eıt wahr. Es Der entscheidende Beıtrag VO Speyrs Z Beantwor-
WTr ihnen wichtig, da{fß die Theologıie der Kırchenväter Lung dieser Frage lıegt 1mM Hınweıs auf die Lehre VO

über weıte Strecken hın geıistlıche Lehre W, da{fßs S$1€e sıch „descensus ad inferos”, der arl Barths ın der Herausstel-
als Auslegung der Bıbel darbot, da{fß S1€e sıch 1mM Dıalog m1t lung der Erwählungslehre. Beıide Anregungen sınd 1ın VO

den Relıgi1onen und Philosophien ıhrer eıt vollzog, da{fß Balthasars Denken eingegangen und haben bleibend
S1e schliefßlich (sottes trinıtarısches Wesen eroOrterte. In gepräagt Auf dıe Fragen, dıe schliefßlich In der Lehre VO

Büchern un Aufsätzen legten S1e ihre Erkenntnisse über Höllenabstieg Jesu und In der Lehre VO der Prädestina-
dıe Theologie der Kırchenväter VO Von bleibender Be- t10n hre Antworten tanden, WTr VO Balthasar während
deutung sınd die kritischen Edıtionen der alten Texte; C seiıner patrıstischen Studien gestoßen.
dacht 1STt hıer Va allem die Reıhe der „Sources Die Kırchenvdater des Ostens, vorab Orıgenes un: Gregorchretiennes“ Von Balthasar hat sıch der Erschliefßung VO Nyssa, lehrten die alles einbegreitende Macht derder Kırchenvätertheologie seIt seiner Lyoner Studienzeılt (Gnade Gottes, treılich den Preıs ihrer Annahme dermMI1t voller Krafrt beteıligt. Er hat Bücher über Orıgenes, Apokatastasıs. Dıie Kiırchenvater des estens, insbesondereGregor VO Nyssa, Maxımus Confessor un: andere INn
den 30er Jahren geschrıieben. Auftsätze über Evagrıus DPon- Augustinus, SeLZLEN be1 der Erfahrung der Freıiheit Auf

der Seılite des Menschen legt S1€e sıch als unabtretbare, —
t1CUS un: Johannes VO Skythopolis folgten. Deutsche
Textsammlungen wurden ediert: aus Irenäus, Augustinus, bedingt respektierende Verantwortlichkeit un als Fä-

hıgkeıit auch Z Selbstverschließung (sottes Wıllen
Dıionysıius, Johannes Eriugena, Basılıus Es gehört 4US In (so0tt stellt S1Ce sıch als der unbegreifliche un: SOU-
den Grundoptionen des theologischen Werkes VO Bal- verane Akt der Prädestinatıiıon dar Solche dıe Freiheit be-
thasars, da{fß sıch durch das Denken der Kirchenväter onende Theologie rechnet damıt, da{fß Menschen sıch
hat inspırıeren lassen. Das schliefßt nıcht Aaus, da{fß sıch selbst definıtiv VO eıl ausschließen oder durch (sott
mIıt ihren Auffassungen bısweilen auch krıitisch auseınan- ausgeschlossen werden. Dessen Freiheit kann sıch als Ver-
dergesetzt hat werfung darstellen. Von Balthasar rans In den 30er Jahren

mı1ıt der Frage, WwW1€ Orıgenes un: Augustinus, die
Im Gespräch mıt ar] Barth un Theologie des Ostens un: dıe des Westens, die beıde ZC1-

tralste Anlıegen des Christliıchen betonten, mıteinander InAdrıenne VO Speyr Eınklang gebracht werden könnten. Dıi1e Lösung, deren
Von Balthasar äflßt sıch Iso ehesten der Gruppe der Erfassung dıe Gespräche mMIt Adrıenne VO Speyr Anfang
tranzösıschen Theologen zuordnen, dıe 1ıne Erneuerung der 40er Jahre VO entscheıdender Bedeutung1, lau-
der Theologıe A4aUS dem Gespräch mi1t den Kirchenvätern teL Dı1e heilsunıversalıistische Theologıe des (I)stens VCI-

und den MENGBEN katholischen Schrittstellern AhArteLE dient den Vorzug. Dıie berechtigten Anlıegen des estens
Deutsche Theologen suchten demgegenüber stärker das sınd innerhalb der Theologıe des Ostens ZU  — Geltung

bringen. Darum 1St sS1e selbst korrigleren, da{fß iıneGespräch mMI1t der neuzeıtlichen, zumal iıdealıstıschen Phı-
losophıe. S1e erhoftten sıch VO ıhm Hıltfe 7A00 Überwin- trinıtarısche Kreuzes- un Höllentheologie ihrem Zen-
dung der Grenzen, die dıe überlieferte Schultheologie Lrum wiırd. In ıhr geht U1l den Erweıs der Liebe Gottes,
gelangt W  z Diesen Weg 1St VO Balthasar nıcht M die bıs ıIn die Sıtuationen der Gottverlassenheıt sıch
SCH Er hatte sıch WAar In seınem Riesenwer. „Apoka- entäufßern unternımmt, den Sünder, der 1n seıner Fre1-
Iypse der eutschen Seele“ ausglebig MIt dem neuzeıtlı- heıt nıcht übermächtigt werden darf, VO ınnen her Aaus
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seıner Selbstverschliefßsung befreien. Da{fß dies DGr Eigenschaften zukommen: VWahrheit, Gutheıt, Schönheit.
lıngt, darf VO uns Menschen nıcht behauptet, mu{fß ber Legt S1E den ınn diıeser Eigenschaften dar, wıederho-
gehofft werden. In das angedeutete Konzept konnte auch len sıch iın entsprechender Abwandlung die gedanklichen
dıe Prädestinationslehre integriert werden, treılıch auch Linıen, dıe schon be] der Erörterung des Se1ns, sofern
s1€e CESE; nachdem S1Ce tundamental korriglert worden ISt. Eıinheıt meınt, aktuell
arl Barth War hier der entscheidende Gesprächspartner,
der ıIn seiıner „Kirchlichen Dogmatık" dıe Lehre Ol der Dıie chrıistlıche Theologie mu{fß iıhrerseıits die Frage nach

dem eın stellen un dann auf hre Weıse beantworten.eintachen Erwählung aller Menschen ZzUu eıl entwickelt Die Grundbewegung des Christlichen 1St die des Abstiegshat Im Rückblick hat VO Balthasar gyeschrıieben: „Barths (Jottes In dıe Welt Konkret ereıgnete sıch In derErwählungslehre, diese gyen1ale Überwindung Calvıns, Menschwerdung des Wortes (sottes un 1m Kreuz un
ZO2 miıch mächtıg un: bleibend A S1€e konverglerte mıiıt Höllenabstieg Jesu Christı. Dıe Begegnung MmMIıt diesemSiıchten Origenes’ un eshalb auch miıt der Karsamstags- (Gott geschıeht, WE eın Mensch sıch VO dem auf iıhntheologıe Adriennes“ (Unser Auftrag, 1984, 85) Wıe arl
Barth hat auch VO Balthasar dıe ZESAMLE Schöpfungs- zutretenden Gott antreffen läfßst Dıe Möglıchkeıitsbedıin-

SunNng tfür Menschwerdung un Kreuz ISTt (sottes Irıinıtät.un Erlösungslehre VO der Erwählungslehre umgriffen
se1ın lassen. Stellt I1a  e die Frage, innerhalb welchen Seinsverständnıis-

SsCc5 (sottes Irınıtät gedacht werden kann, lautet die
Antwort: das eın 1St Liebe (und damıt innere Mannıgfal-Der Grundgedanke: eın als Liebe tigkeıt, Leben). Dıie Aussage: das eın 1ST Liebe, kann

Dı1e ENANNLEN Ströme, abgesehen VO vielen weıteren gesichts der Weltrt mIt al ihrem Leıid un: ihrer Schuld
treılıch LLUTL autrechterhalten werden auf der Basıs desgrößeren un kleineren Einflüssen VO hıer und da, sınd Evangelıums VO Kreuz, durch das hındurch Gott 1mMIn VO Balthasars Denken zusammengeflossen und el- Drama der Geschichte der Gott der barmherzigen un:

ner orıginalen Gestalt VO Theologıe verarbeıtet worden. herrlichen Liebe bleıibt Von Balthasars Theologie wıll eınDiesem Unterfangen dienten dıe Bemühungen der J1er Hınwels auf diese TSLT durch das Evangelıum konkretJahrzehnte bıs seiınem Tod Dabeı PRAaten aber gleich- möglıch gewordene Ontologıe se1ın, die dıe Ontologıe, die
zeıtig iıne Reihe weıterer Themen hervor, dıe ihrerselits
keıne isolıerte Behandlung erfuhren, sondern ıIn das die abendländische Philosophie hervorgebracht hatı

gleich überbietet un: In sıch einbırgt. S1e 1St iıne trinıtarı-
(Ganze des Denkens verwoben erschienen.
Dazu gyehört erstier Stelle seıne Theologische Ontologıe. sche Ontologıe der Liebe Wıe sıch 1m Rahmen eıner

solchen theologischen Ontologıe dıe transzendentalen Eı-
Dıie christliche Theologıie hat sıch In eıner Weltrt enttal-
ten un: bewähren, In der vorgängıg ıhr un: unab- genschaften des Selns erwandelt darstellen, dies arzule-

SCH, ISTt. das Zıel der VO VO Balthasar vorgelegtenhängıg VO ihr Menschen über (Gott und dıe Welt
nachdenken un Brücken VO der Welt Ott schla- „Triologie” deren erster Teıl thematisıert den Begriff der

Schönheıt („Theoästhetik” „Herrlichkeit”), der 7zwelıte
SCH trachten. Dıie christlıche Theologıe w1€e VO Baltha- den der Freiheit („T’heodramatık"), der drıtte den der
SAr S1e versteht trItt miıt einem umfTtfassenden Anspruch ın Wahrheit („Theologik”). Das Seinsverständnıis, das In VO
das Gespräch mı1ıt allen diesen denkerischen un relıg1ÖöS- Balthasars Werk waltet, 1STt eın „dialogisches”praktischen Unternehmungen eın Soll dieser als begrün- Nıcht das eın als Bei-sıch-Sein, sondern das eın als (GE-
det erscheıinen, mu{fß sS$1e darlegen können, da{fß S$1e spräch un: Begegnung bestimmt das Denken. „Glaubhaftt
erstens auftf der Ebene, auft der ihr Partner andelt un: 1St UD Liebe“ lautet der Tıtel eınes programmatischendenkt, ıne überlegene Alternatıve anzubieten hat un: leinen Buches, das VO Balthasar 1963 begleitend SEe1-
dafß S1€e zweıtens den Partner mıttels ihres alternatıven
Angebots nıcht vernıiıchten versuchen muf, sondern HCT Triologıe verfafßt hat Und der 1987/ erschıenene „Ep1-

log  66 bestätigt noch eiınmal, da{fß In der Trilogıie den
ıhm innerhalb ihres Angebots ZUr Wahrung, Ja Erfüllung
der seınem VWeg innenwohnenden Wahrheıitselemente Entwurt eıner theologischen Ontologı1e ZINS.
verhelten kann. Korrekter un 1m Sınne der VOo Balthasar
ımmer wıeder erOöOrterten Gedanken gesprochen, besagt Theologıe der Geschlechter un des
dıes die abendländische Philosophie hat dıe Frage nach geistliıchen Lebens
dem eın gestellt un eantWwOTTEL: Das Seın 1St Geıst.
Gelst aber besagt Bei-siıch-Seın, Gelıichtetseıin, Identität. 7u den durchgehenden 'Themen In VO  —_ Balthasars IDen-

Religionsphilosophisch gewendet heißt dıes (sott ISt das ken gyehört ber auch die Phänomenologıe und dıe Theolo-
g1e der Geschlechter. Da{is den Menschen als Mann undnamenlose Geheıiımnı1s, das Jjenseıtige Eıne, das absolute

Iranszendente. Nur ın eıner negatıven Theologıe kann Frau x1bt und as geschıeht, WENnN S$1e einander begegnen,
kann VO den naturwissenschattlichen Anthropologıen Alangedeutet werden. Dıie Wege, dıe Menschen beschreıten,

diesem Gott gelangen, sınd Aufstiege, dıe, WENN lein nıcht erschöpfend beschrieben werden. ber s1e hın-
A4aUuS sınd auch die Philosophie un die Theologıe ZzustAan-S$1Ee ZgeWAaARLT werden, iıne Abkehr VO der Welt bedeuten.

Die abendländische Philosophıe hat erkannt un uch dıg In phänomenologisch vorangehenden Annäherungen
dıes gehört ıhren eindrucksvollen Leıistungen da{fs hat VO Balthasar mehrfach eın gyanzheıtlıches Biıld der
dem eın neben der Einheıt noch weıtere transzendentale menschlichen Geschlechtlichkeıit gezeichnet un dabe1
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auch einen Zugang ZUuU Verständnıiıs der Geschlechter- relatıvieren sıch VO  — iıhr her alle kırchlichen Stände und
ditferenz gebahnt. Dıiıe trüher vielfach übliche Erschlıie- Strukturen. Dıie Heılıgen leben S1e entschiedensten.
Bung des Männlichen durch das Attrıbut „aktıv“ und dıe Darum sınd S$1e dıe Leıitbilder allen chrıistliıchen Lebens In
des Weiıblichen durch das Gegenattrıbut „Dassıv“ wırd VO  $ Balthasars Denken 1St die marı1anısche, ignatiıanısche
durch ine Sıcht überboten, die dıe Elemente der Emp- „indıferencla“ VO  —; grundlegender Bedeutung, da{fß
fänglichkeit un der Fruchtbarkeit sowohl 1m Männlı- VO  — ihr her nıcht 1U  S die klassısche Irıas Glaube, off-
chen als auch 1m Weiblichen aufspürt S1€e freilich in Nungs, Liebe erschliefßt, sondern auch den Anteıl, den der
unterschiedlicher Weıse einander zugeordnet sınd Eben Mensch 1n die Vollzüge der Sakramente, der Eucha-
daraus erg1ıbt sıch dıie Differenz der Geschlechter. Wer- rıstle, einbringt. Das Verständnıiıs des kirchlichen Amtes
tende Unter- bzw. Überordnungen unterbleıben. Die Ge- und der des Laıen in der Kıirche hängt VO  23 iıhr ab
schlechterditterenz gehört der VO  —$ (sott YESELIZLEN Auch die Theologie der evangelıschen Räte, die VO Bal-
Ordnung der Schöpfung. Damıt 1ST hre theologische ID thasar immer eın esonderes Anlıegen WAaTr, und VO  e ıhr
mensıon berührt. 7Zu der Theologie der Geschlechter g - her dıe Deutung des Weges der Säkularinstitute un der
hört nach VO  5 Balthasar Nnu ber auch, da{fß die Entspre- klassıschen Ordensgemeıinschaften kreisen diese
chungen, dıe 1m Raum der Offenbarung den INn der Mıtte.
Phänomenologie der Geschlechter wahrgenomrnenen -
tologıschen un ex1istentiellen Gehalten &1bt, erOrtert WEeTr-

den Damıt 1STt eın Schlüssel VO Balthasars m Schwierigkeiten für dıe Rezeption
Theologie benannt. Die Art und Weıse, WI1Ie dıe Irınıtäts-
lehre, dıe Chrıstologıe, die Marıologıe, die Ekklesiologie Ist das Denken VO Balthasars durch andere rezıplerbar?

hne Zweıtel sınd bereıts viele Anregungen, die VO demun: die christliche Lebenslehre ıIn ihr konkret durchge- erk ausgehen, aufgenommen worden, un dies wırdführt werden, 1STt LLUT verständlıich. Impulse VO Bal- auch 1ın Zukunft der Fall se1ın. Dıie Tatsache, da{ß viele derthasars Theologie der Geschlechter sınd VO VO Speyr Bücher VO Balthasars inzwischen INn mehrere SprachenAUS  SC Ihre Entfaltung und hre fortschreitende übersetzt worden sınd, kann als Beleg für das InteresseEınbringung INn dasnGefüge der Theologie War eınes gelten, das ihnen über den eutschen Sprachraum hınausder zentralen Anlıegen VO  s Balthasars IN den späateren Jah
HCn selnes Schafftfens. entgegengebracht wırd. 1ne Rezeption größeren Aus-

maßes, bel der die 1mM Laute der Jahrzehnte gewachsene
Schliefßlich nahmen ıIn Balthasars Werk Darlegungen Werkgestalt als Nn oder ın ihren wesentlichen Kontu-
Fragen der geistliıchen Theologie eınen beträchtlichen Raum n  = übernommen würde, stattfinden wırd, äfßt sıch kaum
eın Eın eıl VO ihnen gılt der Aufdeckung und Überwin- VvOraussagen. Auf jeden Fall 1STt dabe!1 1ine Reihe 7019}  s speZL-
dung VO  e Fehlformen christlicher Spirıtualıtät, dıe sıch fıschen Schwierigkeiten überwinden. Eıne lıegt 1mM
schon 1n den ersten christlichen Jahrhunderten adurch Umfang des Werkes und ın der Dichte vieler Texte. Es be-
angebahnt haben, da{fß dıie Lehrer des geistliıchen Lebens darf eines beträchtlichen Zeıteinsatzes un: eıner gründlı-
sıch einselt1g den Angeboten relıg1öser Lebensge- chen theologıe- und geistesgeschichtlichen Vorbildung,
staltung orlıentlerten, dıe 1m Raum der (neu-)platonischen WeEenn 1119  z einem echten Verstehen der VO VO Baltha-
Relig1onsphilosophie entwiıckelt worden Das Ver- Sar dargelegten Gehalte vorstoßen ll Die Zahl der p —
ständnıs des Gebetes, des Verhältnisses VO Kontempla- tentiellen Interessenten, die beıde Voraussetzungen erfül-
t10n un: Aktıon, der kırchlichen Stände und der evangelı- len (können), 1St vermutlıch nıcht grofß.
schen Räte War durch Motive mıtbestimmt, die eher eıner
vorchristlichen Mystık als dem Evangelıum EeNtS  ten

Eıne zweıte Schwierigkeit lıegt darın, da{fß VO  —_ Balthasar
sıch und seınen Lesern ZUMULTEL, dıe Antwort auf die FrageDieses ber hat andererseıts Quelle und Ma{iß aller chrıst-

lıchen Spirıtualität seln. Das bedeutet: das geistliche nach der heute richtigen Gestalt VO  S Theologie 4US dem Dıa-
log mı1t der großen abendländischen TIradıtion SOWIeEe 4U SLeben hat sıch 1MmM Kern als Leben In der Nachfolge Jesu, der Aufmerksamkeit auf die Botschaft der Heılıgen —die sıch 1m Rhythmus VO  —_ Berufung und Sendung ere1g- warten Daraus kann der Eindruck entstehen, aktuelle

netL, vollziehen. kirchliche un: gesellschaftliche Erfahrungen fänden 1n
BeIl der näheren Kennzeichnung dessen, W as Nachfolge diesem erk wenıg Beachtung. eın Verfasser se1 eın
Jesu bedeutet, 19808 VO Balthasar eıinen Akzent, der „konservatıver , vorneuzeıtlicher theologıischer Denker.
seıne geEsamMTLE geistlıche Theologie prag un: für VO Bal- Dieser Eindruck INAas nıcht Sanz unberechtigt se1ın. Wer
thasars Theologie überhaupt kennzeichnend 1St. S1€e 1St die ber Theologıe A4US dem Kontakt mıt der Je gegenwärtigen
marıanısche und dann auch ignatıanısche ındıferencla , Wirklichkeit treiıben muUussen meınt un dafür SPICc-
die aktıve Breıitschaft, (sottes Wort un Wıllen Raum chen starke Gründe wırd 1n der Regel eher nach den
geben. Diese .indıferencia“ 1STt nıcht 1U  — die Entsprechung Werken anderer Autoren greifen. FEıne drıtte, für viele
und Überbietung aller Formen der „Gelassenheıit“, die 1ın tast unüberwindliche Schwierigkeıt LuL sich auf, WEeEenNnn

INa  —_ auf Bücher W1€ „LErster Blick auf Adrienne VOsonstigen Spirıtualıtäten betont wırd, S1€e 1STt auch die 1N-
nerhalb des Christlichen entscheidende Weıse, WI1e Men- Speyr” (1968) oder „Unser Auftrag” (1984) stöfst. Das
schen sıch (sottes Gnade aneıgnen. Sotern S1€e der über Adrıenne VO Speyr und VO Balthasars Beziehung
eigentliche Gehalr des christlichen Exıistenzvollzugs ISt, ihr dort Miıtgeteıilte, das häufig die renzen des nıcht
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NUuUr ın der Welt, sondern auch In der Kırche Gewohnten fassen. Mıt der Nennung der Schwierigkeiten, die der Re-
und Bewährten verletzt, ruft ine Irrıtation hervor, die zeption des Werkes des verstorbenen Schweizer Theolo-
auch dem übrıgen erk VO  — Balthasars den Zugang SCH entgegenstehen, 1St freilich die Frage noch keineswegs
schwert. Gegen VO  S Balthasars eigenen Rat wırd INan gul beantwortet, ob nıcht iın iıhm noch manch eın langfristig
daran tun, diese Bücher auf sıch beruhen lassen, un guttuendes Heılmuittel für Nsere Sıtuation In Kırche und
sıch NUu  — mıiıt dessen eiıgenem theologischem Denken be- Weltrt bereitliegen könnte. Werner Löser

Ideologisch aufgeheizt
Dıi1e kırchliche Entwicklungsarbeıt ıIn Frankreich
Seıt Anfang dieses Jahres berichten 2017 ın loser Folge über dıe Dıie großen katholischen und protestantischen Organısa-
Bırchliche Entwicklungshilfe ın merschiedenen europdischen tionen mulfsten daher seIlt langem lernen, auf sıch alleın g-
Ländern. Wır begannen mA1t der Schweiz (vgel. H 9 Januar stellt agleren. Dıiıe wenıgen Miıttel, die ZUT Verfügung
198568 43 ff.) UN: Osterreich (vgl. HK, Maı 19868, e stehen, SLammeEnN 1n ErStET Linıe 4U S direkten 7Zuwendun-
Schon der besonderen Staat-Kırche-Beziehungen In Frank- SCH der Gläubigen: Kollekten iın den Kırchen, Spenden
reichS unterscheidet sıch die dortige Sıtnatıion nıcht während der österlichen Bufzeit oder Stiftungen. Man
betraächtlich V“O  S derjenıgen ın den deutschsprachigen Län- ebt VO  —_ der allgemeınen Spendenbereıitschatt, mu{ß auf
dern. Gerade die bırchliche Entwicklungsarbeit steht In dıe Einkünfte SELZEN, die durch freiwillige, nıcht-organi-
Frankreich miıtten ın e1iner Bontrovers geführten, ıdeologisch sıerte Zuwendungen zusammenkommen.
aufgeheizten Auseinandersetzung hre Aufgabenstellung. Tradıtionell 21ng 11a  3 davon Aaus, da{fß die Franzosen
Außerdem pluralisiert sıch der französische „Markt“ an Hılfs- nıg eld tfür prıvate Entwicklungshilfe autwenden wen1-
Oorganısatıonen zunehmend. SCr als eıinen Dollar PrOo Einwohner während INa  a in

Kanada, den Niıederlanden oder der Schweiz fünf Dollar
Dıi1e Entwicklungshilfe-Programme der Kırchen sınd 1n erreıcht. Eıne Studie VO Maı 1986 ergab jedoch, da{fß be1

den französischenFrankreich Gegenstand heftiger Diskussionen 1n den Nıcht-Regierungs-Organisationen
Massenmedien un: In der Ööffentlichen Meınung: Wäih- bıs diesem Zeıtpunkt reimal sovıel Miıttel —

end allgemeın eın Rückzug auf das Ich bzw. eın Ta sammenkamen, als INa  $ ANSCHOIMMIM hatte: insgesamt
dualısmus testzustellen sınd, hält INa  — 1n den Kirchen guLt IS Miıllıarden Francs (berücksichtigt 11a  — pauschal
einem tatsächlichen Wıllen Z Hılte für die Dritte Weltrt auch die In der Rechnung nıcht ertafßten Mittel, kommt
test. Dıie Enzyklıka „Sollicıtudo reıl socıalıs“ von Papst Jo- INa  S auf EILIW. I8 Miılliarden Francs) Allerdings 1st dies
hannes Paul I kam n  u ZU richtigen Zeıtpunkt, immer noch zehnmal wenıger, als der deutschen prıvaten
dıejenıgen INn iıhrem Eınsatz bestärken, die ine NEUEC Entwicklungshiltfe ZUT Verfügung steht.
Solidarıtät mıt der Dritten Weltrt schaftfen möchten. 93 Mıllıonen VO der ermuittelten Gesamtsumme VO

13520 Miılliıonen Francs sınd prıvate Spenden, 3872 Miıllıo-
NC  > Subventionen A4US staatlıchen Haushalten. SOomıtAuswırkungen der strıkten Irennung SLAMMEL eın SanzZ erheblicher eıl der Einnahmen prıvater

VO  = Staat un Kırche Organısatiıonen 4U S öffentlichen Quellen (und ‚War 1ın

Dıie Bemühungen der Kırchen 1ın Frankreıich ın der Ent- Form VO Zuschüssen, außerordentlichen Subventionen
m.) Diıiese öffentlichen Gelder leßen nıcht regelmä-wicklungshiltfe lassen sıch Ur VOT dem besonderen tran-

zösıschen Hintergrund des Laızısmus verstehen: Kırche ıg und nıcht automatısch, sondern sınd konkrete, VO

den Urganısatiıonen betreute Projekte gebunden. Dıieund Staat sınd strikt YENNT, beıide Bereiche voneıinander staatlıche Unterstützung für dıe französıischen GOsfinanzıell absolut unabhängıg. Die Kıirche erhält keıine d1- macht ıIn Relatıon den sonstigen Einnahmen eıinen 1U  =rekte tinanzıelle Unterstützung, hre Finanzen sınd ULO- geringen Teıl aUus (30 Prozent). Zum Vergleich: In Belgien110 un: hängen 1n keiner Weiıse VO Staat ab un: den Vereimnigten Staaten sınd dıes ımmerhiın Pro-Dennoch erhalten einıge kırchliche Einrichtungen, LWAa
ZENT, 1n der Schweiz un den Niederlanden HO0 Prozent.die Schulen, finanzıelle Miıttel, dies jedoch nıcht als

kırchlıiche, sondern als schulische Eınriıchtungen. Bıs In dıe
Jüngste eıt hıneın gehörten die kırchlichen Aktivitäten Die Mediatisıierung der
auf dem Gebiet der Entwicklungshilfe nıcht den Bere1- Drıtte- Welt-Arbeıt
chen, 1ın denen sıch der Staat finanzıell beteılıgte. Eıne Z
sammenarbeıt ın Form VO gyemeınsam finanzıerten Dıi1e öffentliche Entwicklungshilte Frankreichs 1St demge-
Projekten beginnt jedoch inzwischen. genüber natürlıch sehr viel umfangreıicher. S1e erreıcht


